
unge Menschen sechs Landern außern sich
zu eligion, Glaube und Kırche

Be] der Planung des vorliegenden Heftes War CS der Redaktion wichtig,
neben den nalysen aus einzelnen aäandern auch authentische Stimmen
in das Heft aufzunehmen. Diıe Autoren der Länderbeitrage en azu
einige Schüler und Studenten Mitwirkung gebeten. Die folgenden
untTzenn exte, die enutsam redaktionell bearbeıtet worden sind, C -

en nıIC den nspruc einer repräsentativen Umfrage, stehen aber
durchaus für das Lebensgefühl Junger Menschen in Mittel-, Ost- undTestimonials Süudosteuropa

Bulgarıen

Stefan Praskov 20)
Religion spielt 1in meiınem Leben eıne große Rolle, edoch empfinde ich CS

vegenwartig paradoxerweise immer schwieriger, 1in einem vorwiegend
orthodoxen Land ein orthodoxer Christ se1n. Ehrlich DESART, 6S xibt

Gleichaltrigen viele Missverständnisse rund die Themen Or-
thodoxie un:! Christentum als Ganzes, W as A4Zu führte, aSs viele VO

ihnen (meist selbsternannte Atheisten) mich anders behandeln, WEeNn s$1e
erfahren, 4SS ich 1in die Kirche gehe un wirklich Gott glaube. Viele
erklärten mIr, 24SS ich vermutlich eine Gehirnwäsche bekom-
INCIL hätte, AasSs ich aln der komplett bescheuert der bestimmt SCX1S-
tisch und sehr konservativ se1 (weil S1Ce glauben, qse die Bibel strikte
patriarchale Normen bekräftige). Viele VO ihnen unterstutzen mehr
derweniıger eiıne spirituelle Denkweise 1m Sinne des New ASE, die
einenZ ermutigt, den eigenen Weg gehen, indem Man AUS irgend-
einer Religion der irgendeinem esoterischen Text das jeweils Getälligste
der Ansprechendste für sich übernimmt. Es Zibt aber ebenso zahlreiche
Christen 1n meınem Alter, die der evangelikalen un! charismatischen
Denkweise zugeneılgt sind Bıs heute entstehen CHC „Kirchen“, un: alle
versprechen jedem Besucher regelrechte Wunder. Verglichen damit
scheint natürlich die orthodoxe Kirche nıcht annähernd interessant.
Deshalb habe ich gerade einmal Zwel orthodoxe Freunde un: keinen
einzıgen evangelikalen, da diese Gemeinschaften sehr konservativ sind
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und die Orthodoxie 1n ihren Augen ketzerisch und gefährlich 1St. /Zusam-
menfassend ZESaAgL scheint CS zwischen diesen beiden Extremen dem
evangelikalen un: dem new-age-atheistischen 1n Bulgarien keinen
Platz für einen Jungen orthodoxen Christen W1e€e mich geben.

Marına Velkova 23)
Die Generatıion me1ı1ner Eltern FAl ıhr Bestes, unls Jungen Menschen
vrößtmögliche Freiheiten un: Möglichkeiten eröffnen, die s1e ihrer
Meıinung ach selbst nıcht hatten. [)Dies 1St me1lnes FErachtens der Grund
für das mangelnde religiöse Interesse meıner (seneration. Wır wurden SIEIUOWNSS |mı1t dem Bewusstsein CrZOSCNH, A4SSs WIr selbst auswählen sollen. Obwohl
ich getauft wurde, tührte INa mich n1e 1n d16 Religion e1In, Aass ich S1€e
hätte erspuren, verstehen der Teil einer Gemeinschaft hätte se1in
können. /war wurde ich, besonders wichtigen Feiertagen; mıt der
Religion konfrontiert, doch S1€e W arlr nıe eın Teil uUuNseIcs Lebensalltags.
Folglich tehlte mMI1r der Sınn für religiöse Gemeinschaftft, un me1lne
Freunde un ich sahen keinen Grund, u1ls entsprechend damit iden-
titizieren. Um auf den Punkt bringen: Wır brauchen die Religion
ZW al nicht, können uns aber für s1e entscheiden un unlls ach ihr sehnen.
Anstelle der Religion werden WIr selbst ZAH: ntwort auf uUunNnseIrec eigenen
Fragen und nähern uns ihr zugleich voller Z weitel un Neugıer. Wır
entscheiden uns für S1e aufgrund ihrer Antworten der lehnen S1€e
ab, weil WITr mı1t der Welt, die s1e unls bietet, nıcht zufrieden sind Ich
ylaube auch, 4SS sowohl uUuNseIC religiöse Suche als auch religiöser
Ansatz aufgrund BEK Wahlmöglichkeiten eher spiritueller und
persönlicher Art sind und WIr nicht sehr ach einer Gemeinschaftt
suchen.

KFOSTeN

ar Mikulec 22)
Fuür mich gehört der Glaube den wichtigsten Dıingen 1in meınem 1 e-
ben Ich annn meılınen Glauben nicht leicht ausdrücken, aber 1St mI1r
WI1e angeboren un! oibt mMI1r auf eiıne bestimmte Art eine ntwort auf die
Frage ach dem 7weck me1nes 4se1ns. Der Glaube (56{t oibt MI1r
Hoffnung, ermutigt mich, führt mich durch meın Leben, lässt mich nıcht
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aufgeben und geleitet michz ew1gen Leben Wegen me1lnes Glaubens
habe iıch och n1e 1n meiınem Leben gedacht, 4SS ein Problem, aut das ich
gestoßen bin, unlösbar 1St Heute oibt viele Menschen, die ähnlich
denken. Wır sind alle 1m Schofß der Kirche vereınt, und solche Menschen
geben MI1r die Hoffnung, 24SS diese Welt nicht schlecht 1St, W1e€e INan S$1e
oft darstellt.

atarına Parıc 21)
357  uf den Jungen ruht die Welt“, das 1St C1inHn Gedanke, der für mich die
Lage VO Jungen Katholiken 1n Kroatien beschreibt. Selbst WCI111 viele dieT estimonilals Jugendlichen für trage un: desinteressiert halten, VOIL allem wichtigen
gesellschaftlichen Fragen, emerke un erlebe ich das Gegenteil. Im Be-
wusstseiın der Mängel un: der Bedürfnisse der heutigen Gesellschaft tre-
ten WIrFr 1n verschiedene Vereinigungenun Gemeinschatften eın Un wol-
len durch Engagement, 1aber auch durch das Gebet elıne posıtıve
Veränderung herbeitühren. Dieser Ehrgeiz der Jugendlichen begeistert
mich un!: regl mich d aber mich bereichert auch das Getühl der (:
meinschaftt, das WIFr als Mitglieder der Kirche haben Ich spure, W1e€e
Christus uUu1ls Junge Leute auch heute mi1t denselben Worten Füft, die
Simon un: Andreas gerichtet hat „Folgt OI nach, un ich mache euch

Menschentischern!“ (Mk 11 In meınem Psychologiestudium und
1m FreiwilligeneinsAFZ bemühe iıch mich, den ersten Teil des Aufrufs Jesu
nicht VELSCSSCH un auf ih mı1t Gebet un Vertrauen in selne Gegen-
Wart 1mM eigenen Leben Nntworten

olen

Karolina 27)
Als ich ein ind WAal, spielte die Religion eine orößere Rolle für mich Ich
ylaubte Gott, ZINS jeden Sonntag in die Kirche un betete Gott.
Manchmal WAar ich 1n der Kirche HUE körperlich und schwebte 1ın den
Wolken. W as der Priester ZESARL hat, W arlr für mich oft unınteressant. Nun
bın ich erwachsen un me1ılne Ansicht veränderte sich Nicht mı1t allen
Anschauungen, die die katholische Kirche VeErLTrAT; bın ich einverstanden.
Ich ylaube ZW ar weıter Gott, esuche 1aber die Kirche selten. Ich ziehe
CS VOI, einen langen Spazlergang machen und 1n meıinen Gedanken e1in
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Gespräch MI1t (JoOtt tühren, ANSTALTT annern 1ın Soutane zuzuhören, die
Verhütung der ber das Familienleben sprechen, aber keine Ah-

NU1NS davon haben

19)
Ich bın 1m katholischen Glauben aufgewachsen un glaube Gott, aber
die autoritare Einstellung VO manchen Priestern VARNe Politik argert mich
sehr Außerdem xibt viele Priester, die den Menschen viele Moralpre-
digten halten, sich selbst aber nıicht daran halten. Ich esuche die Kır-
che ziemlich regelmäßig, meın Glauben hängt jedoch nıcht HH VO den
Priestern 1b SIEIUOWI}SS |
Paulina Tyszka 26)
Ich komme A4US einer katholischen Familie, 1n welcher 1n meıiner Kindheit
der Religion großes Gewicht beigemessen wurde Als ind empfand ich
das als Vergnügen, WIr gingen auf verschiedene Veranstaltungen für Kın-
der und nahmen kirchlichen Ereignissen teil Jeder Sonntag W ar

Besonderes, ich sprach miıt meıliner Mutltter ber das Thema der Predigt,
die auch die Kinder gerichtet WL Jede Geschichte hatte ihre Bot-
schaft, die ich WwW1e€e einen Schwamm aufsog un: versuchte, auf uUunNnNserIenNn

Alltag übertragen. ber alles änderte sich mIıt Begınn der zweıten
Grundschulklasse, als dieses Gebet eın Teil des Fxamens für die Kom-
munıo0n wurde. Das Auswendiglernen VO Regeln, die ich nicht VEI=-

stand, machte MI1r eın oroßes Vergnügen mehr W1e€e das Gespräch
Gott miıt eigenen Worten. Die Religion wurde eiıner Art Zwang, W as

aZU führte, ass ich 1b un Fragen stellte: Warum? Wofür? Die
Antworten der Eltern un!: der Kirche unbefriedigend. Ich wurde
mIır bewusst, 4SS ich, obwohl ich weiterhin den Messen teilnahm und
meın KöOörper auf der Bank kniete, eigentlich nıcht anwesend W ar Die
Worte der Kirche begannen sich reduzieren auf die Probleme der
Politik, der Abtreibung, Themen, denen s1e sich nıcht außern sollte.
Meiner Meinung ach sollte die Kirche die Menschen durch Worte der
Liebe einen un nıcht durch Worte des Hasses. Das führte ZUu Bruch
mıiıt meınem Glauben. Durch die Erweiterung me1nes Wissens ber die
Welt un: mich selbst begann ich, nde die existentiellen Fragen
stellen ach dem „Wer b11'1 ich?“ Durch das Finden der nNntwort auf diese
Frage fand ich Gott wieder, 1aber 1n einer anderen 7818 39% Ich bin nicht 1n
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der Lage, bekennen, ob ich religiös b1n der nicht, 1aber iıch annn
9 24SS ich eline yläubige Person b1n

USSIan

Arseni] Pilipenko (1
Der Glaube 1St für mich der Sıinn des Lebens. Er 1St die Motivation

un die Warnung VOL schlechten Taten. Er 1St die Heilung 1n
schlechten Zeiten. Meın Glaube 1Sst für mich eın innerer Schatz, den ichTestimonials LLUT für mich behalten kann, sehr Persönliches un Unveräußer-
iches, das mich alleine betritft

Tschechien

Alzbeta 21)
Der Glaube ISst für mich eine tiefe un vertiraute Beziehung Gott: die
Überzeugung, ass mich (Gott leitet, schützt un: iebkost. Eın Beweis
dafür, 4SS mich herum Berge erschüttert werden können HIN egal,
W 4S passıert, mich das nicht beeinträchtigen wird, weil immer Z7Wel
Schritte VOT MI1r geht. Der Glaube 1St für mich ein Geschenk, das MT (S506tt
als Bewe1ls seiner Liebe xibt, un ich weilß, 24SS ich mich jederzeit Ihn
anlehnen Annn

Alzbeta Majerova 24)
Ich b11'1 1n der Familie elnes Pfarrers der TIschechoslowakischen ussıt1-
schen Kirche aufgewachsen, W 4s MI1r eın bisschen aufßergewöhnlich
vorkam. In der Tschechischen Republik xibt 6S aber nıcht viele Christen,
un!: habe ich schon 1n der Schule me1lınen Mitschülern vieles erklären
mussen un CS W ar nıcht immer eintach. Als ich begann, eine katholische
Schule besuchen, befand ich mich 1n einer anderen un wunder-
schönen Umgebung un!: habe erkannt, 4aSsSs ich nıiıcht alleine da stehe. Vor
allem Jungen Menschen begegnete iıch 1in der Kirche nıiıcht vielen. Späater
reiste ich ach Taize un habe diese Gemeinschaft kennengelernt. Und
alle diese Wege brachten mich Zur Erkenntnis, 4SS CS ga nicht darum
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geht, AUS welchen TIraditionen WIr K4A1nmMen Wenn jemand VO der Kır=
che spricht, stelle ich MIr 1Ur irgendeine Institution VOTI; die für jeden
anders se1ın kann, 1aber ich würde mMIr wünschen, 4SS die Kirche ein
Begegnungsort für alle Christen wird

Anna (1 5)
Der Glaube bedeutet für mich, eıne Sicherheit haben die Sicherheit,
4SS 1er jemand für mich da 1St, sSEe1 CS (SOfTt der selen CS Menschen, die

ih glauben. Ich ann mich s1e jederzeit MIit jeder Bıtte der Sorge
wenden. Ich bın MI1r dessen LLUTr nicht ımmer bewusst. SIEIUOUWINSS |
Vasek (1
hne den Glauben würde ich mich wahrscheinlich umbringen. Die NVor:
stellung, aSs ich meın Leben LL1UL VOT mich hin lebe, macht mMI1r Angst.
Wozu ware das alles gut? Ich hätte wahrscheinlich keinen Grund, mich

emuühen. Ich würde mich wahrscheinlich irgendwo
Abgrund der Gesellschaft bewegen, enn sollte ich mich be-
mühen, WEECNN ich L1UT Staub zurückkehre? Der Glaube 1ST für mich die
Grundlage für alles

TlTomas Zavadıl 22)
Was bedeutet Glaube für mich? Ich b11'1 als der zweitälteste VO jer
Brüdern 1ın einer katholischen Familie 1n Prag autgewachsen. Unsere
Eltern haben uns ZU Glauben Jesus Christus auf santte un:
natürliche Weise herangeführt un: dabei VO früher Kindheit UNseIC

Individualität respektiert. Als ich etwa sechzehn Jahre alt WAal, wurde ich
mMI1r meıner Beziehung (SOött bewusst, deren Vertiefung mMI1r die
Vorbereitung auf meıne Firmung geholfen hat Am katholischen lau-
ben tinde ich wunderschön, asSss möglich 1St, die Gottesdienste überall
auf der Welt erleben 1in jeder katholischen Kirche annn ich mich
Hause fühlen. Neben den Gebeten, die ich 1n einer Gruppe rlebe, haben
auch solche Omente für mich eiıne hohe Bedeutung, che ıch m1t Gott
alleine verbringen annn Vor allem 1n der Natur, se1 CS 1mM Wald der 1in
den Bergen, habe ich häufig das Gefühl, 24SS ich einahe die gyöttliche
Macht un (sute berühren aD /  ;
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Ukraimne

Aljona Fedtschischina 22)
Das, W a4as ich als Leben bezeichne, begann mı1ıt Glauben. Und leben
begann ich VOILI Jer. Jahren. Als ich eıne Studentin einer Fakultät WAalLl,

der ich nıcht studieren wollte, und ın einer remden Stadt wohnte, iın
der ich INAT: mI1t meiınem Vater Kontakt hatte und völlig desorientiert 1m
Leben Wal, besuchte ich ach der Scheidung me1ı1ner Eltern UE ErStIieRHn
Mal einen Gottesdienst. Damals schenkte (Gsott ‚HOnSE das Wertvollste
eine CHe Sicht auft das mich Geschehende. Ich ting d. ın allem selinenTestimonilals Plan für me1n Leben erkennen: ich W ar ihm ankbar. Kurz ach me1-
BK Gottesdienstbesuch lernte ich W €e1 wunderbare Menschen kennen,
die spater auf meın Leben eine starke Wirkung hatten: einen Priester und
einen Dozenten der Universität, die mich in die Welt des christ-
lichen Denkens einführten. Somit entdeckte ich, W as ich wirklich studie-
1wollte Achtsamkeit dem Nächsten gegenüber half AL letztendlich,
für me1ılne Multter beten un ach einem halben Jahr Unterbrechung
den Kontakt m1t ıhr wieder aufzunehmen. SO begann me1ln geistiges F O:
ben mi1t allen Prüfungenun Lichtblicken: Ich wurde einer Christin.

Anna reiowa 21)
„JEeSUuSs Eın Geldverleiher hatte Zwel Schuldner; der eine Wlr ıhm
fünfhundert Denare schuldig, der andere tünfzig. Als S1Ee ihre Schulden
nıcht bezahlen konnten, erlie{(ß S1Ee beiden. Wer VO ihnen wird iıhn L1U
mehr lieben? Simon antworfete Ich nehme d} der, dem mehr erlassen
hat Jesus iıhm u asf recht“ (Lk 7,41-43). Diese Stelle AUS der
Schrift beschreibt meın Leben Auf der einen Seite W ar ich VOILI me1lner
Umkehr zwanzig Jahre lang eın „braves“ Mädchen, auft der anderen Seite
spurte iıch beständige Leere. Seitdem ich yläubige Protestanten ın einem
VO der anglikanischen Kirche organısierten Sommerlager kennen g_
lernt habe, begann ich immer mehr, (56tt denken. Der Weg der
Umkehr dauerte eın SaANZCS Jahr voller Mühen un Prütungen, enn
(35öff zeıgte MIr meıline Verfehlungen auft Mır fiel 6S sehr schwer, mich

meılne alten Gewohnheiten richten. Genau jenem Zeitpunkt,
als ich schon dachte, (5Ott erd MMAIT Nn1ıe vergeben, hat CS So wirkt
(;Off 1n meiınem Leben, un der Wunsch, iıhm dienen, wird immer
stärker.
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